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Die polniſch⸗deutſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlungen. | 
Die deutſche Note in Warſchau. 


Der Beschluß des polnischen Niniſterrats, 
die ſeinerzeit wegen der Srenzzenenver end- 
dunng unterbrochenen Hande suertragsuers 
Daundlungen mit der deuiſchen Regierung wie 
der aufzunehmen, iſt dem polnischen Geſchäfts⸗ 
träger in Berlin, Herrn Wyeszynſki, bereits 
amtlich mitgeteilt worden. Die dem Anzen⸗ 
minifierinm vorliegende diesbezügliche Note 
der Nutſchen Regierung war neuerdings Ge 
genſtaub eingehender Besprechungen im Minis 
Nerrat, zu denen auch der aus Berlin wieder 
zuriidgelchrte deutſche Selandte Nauſcher hin⸗ 
gugejsgeu wurbe In der Note wird dem 
Bor ſchlag der polniſchen Regierung zugeſtimmt, 
daß ſich die beiderſeitigen Delegations führer 
Dr. Hermes und Twarbewjli über den Beras 
tungsftefl und die Arbeits folge verftändigen. 

“ 


Verſtändigungsoptimismus. 

Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich die deulſche 
Preſſe, unter merkwürdiger Zurückhaltung polniſcher⸗ 
ſeits, mit der Wiederaufnahme der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handels vertragsverhandlungen. Deutſcher⸗ 
ſeits wird ein Optimismus an den Tag gelegt, 
der in keiner Hiaſicht berechtigt iſt. Denn trotz 
der Wihlen hat ſich in Polen nichts an Deutſchen⸗ 
haß geändert, im Gegenteil iſt er gerade in der 
letzten Zeit noch verſchärft worden und auf deut⸗ 
ſcher Zeite iſt gleichfalls keine Aenderung des 
Standpunktes eingetreten, denn ſelbſt eine noch 
weitergehende Linke regierung, als es das Kabinett 
Müller ift, hat ſchließlich in erſter Linie deutſche 
Intereſſen zu wahren. 8 

Als kurz vor den polniſchen Wahlen die Ver⸗ 
handlungen auf den toten Punkt angelangt waren, 
verſicherte man, daß das Kabinett Pilſadſki nach 
den Wahlen freie Hand haben werde. Es muß 
aber feſtgeſtellt werden, daß dieſes Kabinett Pil⸗ 
ſudſki gar keine Hinderniſſe hatte, in Wirklichkeit 
ſelbſt die Verhandlungen verzögerte, indem es in 
letz ter Stunde die Grenzſchutzverordnung in Delret⸗ 


form erließ, die erſt die Verhandlungen zum 


Scheitern brachten, nachdem vorher ſchon die 


Nie detlaſſungsfrage eine ſonderbare Auslegung er 
hielt. Die Wahlen änderten abſolut nichts am 


I 
n 


innen: und außenpolitiſchen Kurs in Polen und 
man hörte nichts, daß polniſcherſeits Beſtrebungen 
im Gange find, die Verhandlungen mit Deutſchland 
wieder aufzunehmen, es ſei denn, daß man die 


Ausfälle gegen Deutſchland als ſolche bezeichnen 


unte. Wurde die Frage wirklich ernſthaft ge⸗ 


ſtellt, fo erfolgte eine raſche Antwort mit dem 
Hinweis, daß die deutſchen Reichstagswahlen eine 


Aenderung des deutſch⸗polniſchen Berhältniffes 
bringen werden, wenn die Rechtskreiſe aus der 


politiſchen Leitung des Reichs entfernt werden. 


Und wir ſehen, daß dentſcherſeits die Bemühungen 


aufgenommen worden find, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau nach Berlin berufen wurde 
und der deutſche Verhandlung leiter Dr. Hermes 
fh mit dem polniſchen Berhandlungs leiter ſchon 
im Laufe dieſer Woche in Warſchan zur Be 


ſprechung über die auf zunehmenden Arbeiten 
treffen ſoll. 

Es tft verſtändlich, daß nachdem die Initia⸗ 
tive deutſcherſeits aufgenommen worden iſt, von 
Polen Erwartungen ausgeſprochen werden, die 
dahingehen, daß nun Deutſchland Konzeſſionen 
bezüglich des Schweine und Kohlenkontingents 
machen wird, Handelte es ſich bei den deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchafts verhandlungen aus ſchließlich 
um rein wirtſchaftliche Probleme, dieſe Verhand⸗ 
lungen würden längſt ihren Abſchluß gefunden 
haben. Aber ſchon bei den erſten Verhandlungen 
in Dresden rollte man eine Reihe politiſcher 
Fragen auf und dieſe belaſteten die Verhandlungen 
bisher derart, daß ſie oft die Form der Verhand⸗ 
lungen annahmen, wie wir ſis feit Jahr und Tag 
mit Litauen gewohnt find, wobei nicht behauptet 
werben kann, daß dieſe Schwierigkeiten dentſcher⸗ 
ſeits gemacht worden ſind. Wenn man verſicherte, 
daß man kurz vor Abſchluß irgend eines Teiles 
der Wirtſchaftsverhandlungen flieht, jo kam prompt 
eine polniſche Ueberraſchung und Unterbrechung, 
die ſich jetzt ſchon faſt drei Jahre hinzieht und 
wenn man denſelben Verhandlungsmodus einnehmen 
wird, werden die Verhandlungen wohl kaum in 
den nächſten drei Jahren eine Beendigung finden, 
Es gibt ja Optimiſten, die uns als große Peſſimiſten 
ſchelten, nur haben ſie den Nachteil, daß ihre 
Prophezeiungen immer zunichte werden. 

Wir haben an dieſer Stelle immer wieder 
betont, daß die erſte Vorausſetzung der deutſch⸗ 
polniſchen Verſtandigung, ob fie ſich auf wirtſchaft⸗ 
licher oder politiſcher Grundlage vollziehen ſoll, 
der Abbau bes Haſſes if. Und in dieſer 
Beziehung hat die polniſche Regierung nichts getan 
im Gegenteil man hat ſeitens des Außenminiſters 
Zaleſti noch durch die Aufrollung der Räumungs⸗ 
frage im Reich noch eine verſchärfte antipolniſche 
Stimmung geſchaffen, die ohnehin ſtark genug iſt 
und jeder deutſchen Regierung Hemmniſſe ſetzen 
kann, die nicht nur allein non der Landwirtſchaft 
und den Kohlenmagnaten kommen, ſondern Aut» 
geburt der polniſchen Unterdrückungs politik gegen⸗ 
über der deutſchen Minderheit ſind. Hier iſt das 


Uebel, welches man nicht beſeitigen will. Und der 


heut an den Tag gelegte Optimis mus wird ſtich 
recht bald nach einigen Tagen der Verhandlung 
als übertrieben erweiſen und die Verhandlungen 
weit eher zum Stillſtand bringen, als ihre Auf⸗ 
nahme gedauert har. Dafür wird ſchon irgend 
eine Ueberraſchung forgen, mit der die polniſche 
Politik reichlich geſegnet if. 


Die Amneſtie. 
(Von unferem Korrespondenten.) 


Das Juſtizminiſterium verſandte geſtern an alle 
nachgeordneten Aemter zuſammen mit einem Rund» 
ſchrelben die Ausführungsbeſtimmungen zum Amneſtle⸗ 
geſetz. Die Aus führungsbeſtſmmungen geben Auſſchluß 
darüber, wer im Einzelnen der Amneſtie unterlient, 
Die verspätete Veröffentlichung des Amneſtiegeſe zes 
1 darauf zurückzuführen fein, daß die Ausarbeitung 
es diesbezüglichen Ausführungsbeſtimmungen längere 
Zeit in Anſpruch genommen haben. 


Biſitation der Gefängniſſe. 


Am 22. August I. J. wird Vizeuſtizminiſtet Car 
mit der Viſttation des geſamten Geske ens in 
Polen beginnen. Die Bifitat ons reiſe des VBizeminiſters 


dürfte mehrere Wochen in Anspruch nehmen. 


Der preußziſche Landtag geht in die 
Ferien. 


Berlin, 10. Jul. Der preußische Landtag 
hat ſich heute nach Erledigung des vorliegenden Bera⸗ 
tungsſtoffes bis auf den 2. Oktober vertagt. 


Die Strafgeſetzreſorm in Deutſchland. 


Berlin, 10. Jult. Im Reichstag wurde am 
Mittwoch der Entwurf eines Strafgeſetzbuches nach kur⸗ 
zer Aussprache wieder einem beſonderen Strafrechts. 
ausſchuß über wieſen. Der Entwuf war bereits im 
alten Reichstag zum Teil durchberaten worden und 
wurde dann bekanntlich durch ein Ueberleltungsgeſetz 
dem neuen Neichstag Überwieſen. 


Briands Antwort an Kellogg. 


Paris, 11. Juli. Im Miniſtertat teilte am 
Mittwoch Außenmimſter Briand mit, in welcher Form 
er der Regierung der Veteinigten Staaten auf ihre 
l he Note Über den Mehrſelligkeſtsanliktiegepakt antwor⸗ 
ten wd. Der Miniſtettat billigte den von Bıland 
ausgearbeiteten Balef. — Die nächſte Kabinetts fitzung 
wird am kommenden Dienstag ſtattfinden. 


Zu der Ermordung Protoger oſſs. 


Im Zuſammenhang mit der Etmordung des Ges 
nerale Protogeroff iſt man in Sofie der Anſicht, daß 
der Mörder in den Reihen der Mozedonſer ſelbſt zu 
ſuchen iſt. Beſtimmte Anhalte punkte für dieſe Vermu⸗ 
iung fehlen, doch iſt bekannt, daß in den letzten Mona⸗ 
ten innerhalb der Führung der zevolutſonmen maze⸗ 
doniſchen Bewegung Meinunge verſchledenheiten über 
das künflige Vorgehen aufgetaucht find. Die Nacht icht 
von der Verhaftung der Täter kifft nicht zu. Man 
glaubt auch nicht, daß es der Polz gelingen werde, 
Ihn zu entdecken, da bei Verbrechen Innerhalb der ma⸗ 
zedoniſchen Kreiſe die Rache ſuſtiz viel ſchneller und 
mündlcher arbeitet, als die Behörden es vermöchlen. 


Die Hamburger Giſtgaskataſtrophe vor 
dem englischen Ober haus. 


London, 10. Jull. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes entſpann ſich eine längere Debatte 
über die Hamburger Phosgen Kalaſtrophe. Auf die 
veiſchledenen Fragen feiner Votedner antwortete im 
Namen der Regierung Lord Sallebury, indem er zus 
näch ſt darauf hinwies, daß die mit der Giſtgasezploſton 
zuſammen hängenden Probleme Neben n Gegenſtand 
diplomaſiſcher Erötterungen mit der franzöſiſchen Res 
gierung ſei. Salisbury wandte ſich gegen den Arg⸗ 
wohn, mit dem man Deutſchland betrachte und erklärte, 
man müſſe die Verſicherungen und Beiſchte der deut⸗ 
ſchen Regierung, die heute mit England befreundet jet, 
annehmen. Er wies darauf hin, daß die Kontrolle 
über die Verpflichtungen Deutſchlands aus dem Frie⸗ 
dens vertrag auf den Völkerbund übergegangen ſei und, 
daß nur der Völkerbund in der Lage fel, an die Situa⸗ 
ton heranzutreten. Nach dem deutſchen Kriegsmaterlal⸗ 
geſetz, in dem die Vetſailler Beftimmungen aussentbeis 
tet worden find, ſei es in Uehbereinſtimmung zwichen 
den alliierten Regierungen und ber deuſſchen Negie⸗ 
rung Deutſchland geftattet, gewiffe chemiſche Produkte, 
die als Giftgas verwendet werden können, oder auch 
induſtriellen Zwecken dienen, in ſeſtgeleglen Mengen 
und unter beſtimmten Umſtänden her zuſtellen. Salis⸗ 
buy betonte zum Schluß nochmals, daß die Alliterten 
keine Kontrollvollmachten Über die Herstellung, Aufbes 
wahrung und Verwendung von Gifigaſen in Deutſch⸗ 
land beſäßen, da die Unterſuchung angeblicher Ber 
letzungen der Entwaffnung beſtimmungen auf den 
Böiterbundsrat Übergegangen ſel. 


Remus, 10. Juli. Wie aus Moskau ge 
meldet wird, hat der Flieger Tſchuchnotoſki 
80 Grab 42 Minuten nördlicher Breite und 
25 Grab 45 Minuten zſtlicher Länge, 20 Mei⸗ 
len öſtlich vom Eisbrecher „Rralfin” die Nalm⸗ 
green: Gruppe entdeckt. Zwei Maun der Gruppe 
winkten mit Bahnen, während der dritte in 
liegender Stellung verharrte. Zihudnsselti 
luchte nach einer Landungs fläche. 

MNoskan, 10. JInli. Der Sisbrecher 
„Rraſſis“ hat ſoſort nach Empfang des Junk⸗ 
(pruches, wonach der Flieger Tſchuchnswſti die 
Auffindung der Gruppe Malmgren meldete, die 
Fahrt nach dem Standort ber Gruppe ans 
getreten. 

Berlin, 10. Juli. Ueber die Entdeckung 
der Malmgren⸗Gruppe durch den rufſiſchen 
Flieger Tſchuchnowki, meldet das „Berliner 
Tageblatt“ folgende Einzelheiten: „Der Flieger 
umkreiſte die Gruppe fünfmal und ſuchte nach 
einer günſtigen Landungsſtelle. Es gelang 
ihm jedeiß nicht, eine zur Landung geeignete 
Stelle in der Nähe der Gruppe ausfindig zu 
machen, worauf er wieder nach dem „Rrallin“ 
zurückkehrte. Auf die Meldung Tſchuchnowfkis 
hin hat daun der Eisbrecher mit Bolldampf 
bie Fahrt in Richtung auf die von dem Flieger 
bezeichnete Poſitlen ber Malmgren- Gruppe 
aufgenommen. Der Kapitän des Schiffes hofft, 
wenn nicht auf der letzten Fahrſtrecke die Eis» 
maſſen nicht ganz undurchdringlich wer den 
ſollten, nachts ober morgen früh die Gefähr- 
beten zu erreichen. Ter „Krafſin“ bewegt ih 
zur Zeit mit einer Geschwindigkeit von drei 
Seemeilen in der Stunde. 


Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Virgo⸗ 
bay: „Der Flieger Tſchuchsowſki iſt nach Auf⸗ 
füllung ſeiner Benzinnerräte wieder nach dem 
Standort der Malmgren -Gruppe hinausge flo⸗ 
gen. An Bord des Flugzeuges befinden ſich 
außer Tſchuchnowki noch ein Mechaniker und 
ein Beobachter. Das Flugzeng kaun noch 
3 Perſonen aufnehmen, jedoch iſt damit zu 
rechgen, daß die Landungs verſuche Tſchuchnow⸗ 
Itis des herrschenden Nebels wegen ünherft 
schwierig ſein dfeften. 


Am undſens Schickſal beſiegelt? 


Die Ballonabteilung muß, darüber geben ſich alle 
Kenner keiner Täuſchung mehr hin, als endgültig verloren 
angeſehen werden. Selbſt wenn dieſe bedauernswerten 
„Italia“-Leute in ihrer Geſamtheit nicht unmittelbar nach 
der Kataſtrophe einer Benzinexploſion — wie Nobile 
meint — zum Opfer gefallen ſind, beſteht jetzt, nach fünf 


Wochen, erſt recht keine Hoffnung mehr, daß von ihnen 


noch irgendeiner irgendwo ſein Leben friſtet. Die Suche 
nach den Ballonreſten hat nur für die Beſtätigung des 
Dramas Bedeutung. Die Gondelabteilung, d. h. die 
Viglieri⸗Gruppe, wird ſtändig von den Italienern und 
Schweden mit allem nötigen Proviant verſorgt. Und 
wenn auch dadurch das Los der Bedauernswerten auf die 
Dauer nicht beſſer wird, iſt ihre Bergung doch, ſei es 
durch Eisbrecher, ſei es durch Flugzeuge, nur eine Frage 
der Zeit. Um Malmgrens Abteilung kämpft noch ſchwache 
Hoffnung mit Reſignation. Wenn dieſe Männer nicht 
mindeſtens vor drei Wochen die Küſte erreicht haben, 1 
fie als verloren anzuſehen. Seht iſt es eine völlige Uns 
möglichkeit, noch über das Treibeis zu kommen, und darauf 
auszuhalten, iſt für die kaum hinlänglich Ausgerüſteten 
unmöglich. Hätten ſie aber rechtzeitig die Küſte erreicht, 
dann müßten ſie ſchon lange am Nordkap ſein, das doch 
ihr Ziel war. Von den Alpenjägern, die vom Norblap 
r mit Hundeſchlitten eifrig die Küſte lang hin abſuchen, 
at man bisher ebenfalls nicht die geringſte Spur entdeckt, 
o daß auch hier die traurige Annahme, daß fie beim Ueber⸗ 
chreiten einer Eisſpalte den Tod gefunden haben, faſt zur 
Gewißheit wird. Trotzdem wird die Küſtenſuche fort⸗ 
geſetzt, ebenſo die Eisſuche durch Flugzeuge der Schweden 
und Italiener. Das iſt ſelbſtverſtändliches Gebot. 
Der Schwerpunkt der geſamten Aktion aber iſt nach 
Süden verlegt, in das Gebiet zwiſchen Norwegens Küſte 
bis zum Südteil von Spitzbergen, wo Roald Amundſens 
Schickſal in Frage ſteht. Aber nicht nur der Schwerpunkt 
der Aktion, ſondern auch der Schwerpunkt des Intereſſes 
und der Sympathie der Welt. Und auch der eigenſinnige 
Glaube der norwegischen Volksmaſſen, daß Amundſen noch 
nicht verloren iſt, kann gleichſam nur eine Huldigung vor 
ſeiner Perſon ſein. Leider hat die großzügige, in ſtren⸗ 
ger Zuſammenarbeit organiſterte, alle ſportlichen Spiele⸗ 
reien ablehnende, ernſte Durchſucharbeit des fraglichen 
Gebietes lein Reſultat gezeitigt. Weder die franzöſiſchen 
und norwegiſchen Kreuzer, die das Gebiet in geteilten Fel⸗ 
dern durchſuchen, noch alle Fangſchiffe, die auf ihrer Fahrt 
durch dieſes Gebiet freiwillig und eifrig an der Suche ſich 
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beteiligten, noch die Ruſſen haben etwas entdecken können. 

Wenn Nobile mit der lächerlich geringen Erfahrung, 
die er als Mitflieger bei der Norge⸗Expedition geſammelt 
hat, den Flug als Einzelner unternommen hätte, dann wäre 
es nur eine Leichtferkigkeit geweſen. Daß er aber eine 
anze Luftſchiffbeſagung in dieſes in Bee amateur⸗ 
hafte Abenteuer hineinſockte, war ein Verbrechen. Wenn 
nun auch noch die Retter, wenn Amundſen dabei den Tod 
gefunden haben follte, wäre Nobile, auf dem alle Verant⸗ 
wortung liegt, noch lchwerer geſtraft, als er es für ſeine 
Gedankenloſigkeit verdient hätte. 


Weitere Ueberlebende der „Angamos“s 


Kataſtrophe. 


London, 10. Jult. Acht weitere Ueberlebende 
der „Angamos“⸗Kataſtrophe, die ſich in ein Nettungs⸗ 
boot geſetzt hatten, find aufgefunden worden. Die 
Zahl der Toten ſtellt ſich ſomit auf 201. 


Eine vernünftige Stimme Über den 
öſterreſchiſchen Anſchlußgedanken. 


London, 10. Juli. In einem Leitartikel ſchreibt 
der „Mancheſter Guardian“ zur deulſch öſterreichiſchen 
Anſchluß frage: Oeſterteich lebt augenblicklich von milden 
Gaben in Form von Anleihen durch den Völkerbund; 
ſeine gegenwärtige wutſchaftliche Struktur iſt derart, 
daß ſeine H mdels bilanz unvermeidlich ungünſtig iſt. 
Es gibt eine und nur eine whͤkliche Löſung, ſchreibt 
das Blatt: Anſchluß an Deutſchland. Da nur Frank⸗ 
reich und die Mächte dern Kleinen Entente ſich dem 
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Die Gruppe Malmgren aufgefunden. 


Anschluß wiberfegen (Itallen ſcheint weniger ablehnend 
10 ſein als bisher) jo ſollten fie dieſe MWohltärtgtet | 
etnehmen, die fo lange vom Völkerbund geübt wirb. 
Im Herzen des ziwilliſterten Europas mird ein Zuſtand 
künſtlich aufrecht erhalten, der mit Gerechtigkeit, geſunder 
Pollak und Wirtſchaft im Widerspruch ſteht. Einer 
unbeſtimmten Furcht wegen, daß Deutſchland und 
Oeſtereich kotz des Vö kerbundes und der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen, krotz Locarno, vereint gelährliher ſein könn» 
ten als nicht vereint. Oeſterreichs Anſchluß iſt dadurch 
zu einer Angelegenheit des Völkerbundes gemacht 
worden. Der Völkerbund kann Über Recht und Ur- 
00 eniſchelden, aber nicht über fundamentales Recht 
verfügen. | 
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Brand eines Nohbaumwollagers 
in Hamburg.“ 


Hamburg, 11. Full, In einem am Ellerholz⸗ 
damm im Gelände des Firma Bachmann gelegenen 
Schuppen, in dem gepreßte Rohbaumwolle aus den 
Vereinigten Staaten legerte, eniſſand heute mittag 
w ihrſcheinlich infolge Selbenhzündung der Baumwolle 
ein Großfeuer. Tie Lölsarbeiten gestalteten ſich in ſelge 
der Qualmentwicklang ſehr Owierig. Der Sachſchaden 
ſoll erheblich fein. - 


Orkan an der chileniſchen Küſte. 

Reugors, 10. Jul, Aus Antaſagaſta (Chile) 
mitd gemeldet: Ein heftiger Sturm hat die Rüfte 
Chiles heimgeſucht und einen großen Teil der Hafen⸗ 
und Beſeſtigungsanlagen zerſtörb. Der Sturm nahm 
feinen Kurs der Külſte entlang nach Süden und richtete 
auch in Valparalſo erheblichen Schaden an. 


Die Tohnbewegung in Lodz. 


Ein neuer Konflikt in der Textilinduſtrie. 


Bekanntlich iſt in dem zwiſchen den Indufkr ie llen⸗ 
und Arbeltetverbänden im vorigen Monat abgeſchle ſſe⸗ 
nen Vertrag, bes die Arbeits und Lohnbedingungen 
regelt, die Frage der Lohnſätze für die Arbeit an mehr 
als zwei Webſtühten und ſür die Wartezeit offen ge⸗ 
laſſen worden. 

Ja dieſer Frage fand nun vorgeſtern im Lokal 
des Tex ilindufrleklenverbandes eine Konferenz der 
Vertreten beider Parteten ſtatt. Vom Klaſſen verband 
waren die Sektetäte Walczak und Kezynowet eiſchienen. 
Ingenſenr Rumpel erklärte, daß die Indufiriellen anf 
Grand eines Gutachtens von Sachverſtändigen ber 
ſchloſſen haben, die Löhne für Arbeiter, die an drei 
We bſtühlen mit Kettenſchützer beſchäſugt find, um 10 
Prozent, bei vier Stühlen um 20 Proz, bei fünf um 
30 Plaz. und bei ſechs um 40 Proz. zu erhöhen. Für 
Aibeiter, die an Stühlen ohns alle techniſchen Vervoll⸗ 
lommnungen arbeiten, find dleſe Sdͤtz ⸗ höher. 

Die Vertreter der Arbeiter erlitten jedoch, bek 
nach dem Gutachten bes Arbeiterſachverßändigen dieſe 
Lohnerhöhungen betrogen müßten: 25—55 Pozent an 
Webſtühlen mit Kettenſchützer und 25— 70 Piozent en 
gewöhnlichen Stühlen. Während der Aus (ptache ſdellte 
es ſich heraus, doß beide Selten von ihrem Stand ⸗ 
punkt nicht abweichen wollen. Auch in der Frage ber 
Entſchädigung für die Wartezeit iſt keine Einigung er⸗ 
zielt worden. 

Wie wir hören, werden die Verwaltungen der 
beiden Arbeiter verbände noch in dieſer Woche Sitzungen 
abhalten, in der Beſchlüſſe über die weitere Aktion 
gefaßt werden ſollen. Bemerkt lei, daß Verheter bes 
„Praca“ Verbandes an dieſer Konſetenz nicht tellge⸗ 
nommen haben. (T) 


Droht ein Straßenbahnerſtreik ? 


Die Verwaltung der Strasenbahnerabtellung bes 
Verbandes der Angeſt ten in öffentlichen Weh fahrts⸗ 
inſtitutionen hielt eine Sitzung ob, in der die Lage be» 
sprochen wurde, die durch die kategoriſche Ablehnung 
der Forderungen der Straßen be haer enikanden IR. 
Da die Schlichtung verſuche der zufändigen Stellen 
keine pofttinen Etgebn ſſe hatten, wurde beſchloſſen, 
eine Vollverfammiung der Staßenbahner einzuberufer, 
in der die endgültige Entſcheldung fe llen Ic, ob bie 
Straßenbahner ihre Forderungen zurüdjiebn oder ob 
fie in den Streik treten wollen. Dieſe Berfammlung 
wrd voraus ſichtlich am Sonnabend in der Remiſe 
ſtatifinden. (T) 


Der Streik bei Refteuberg Uquidiert. 


In Sachen des Streifs in der Fabrik von Keen: 
berg an der Nowo⸗Targowaſttaßze fand geſtern im At⸗ 
beiisinſpektorat eine Konferenz fait, die zur Einigung 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbelinchmern führte. Die 
Arbeiter beſchloſſen darauf, die Albeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. (p) 


Die Arbeiter der Brauereien, Sägemählen ſomie bie 
Dei der Ranalilatiou Bejhältigten Rellen aeue 
Borberungen. 

Da bie Verbände ber in den Breuerelen beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter auf die geellten Forderungen, dle Ber» 
dienſte um 14 Piozent zu erhöhen, keine Antwort er 
Kalten haben, if das Arbeitsinſpektotat esſucht worden, 


in dieſer Angelegenheit eine gemeinſame Konferenz der 
Arbeitgeber und Atbeitnehmer in den nächten Tagen 
uinzubers ſen. 

Seſt ern iſt das Arbeits inſprktorat erſucht worden, 
eine Konferenz der Sögemühlenbeſitzer und Aibelter 
einzuberufen, die die Löhne der Archeites in Säzemüßlen 
und Tiſchlereten regeln ſoll. j 

Die Kanallſaflonsarbeiter find ebenfolls mit Ihren 
Berbienften unzufrieden. Sie haben daher an den 
Magiſtrat ein Schreiben geſandt, in dem ſte die For⸗ 
derung einen Lohnaufb ſſerung von von 35 Prozent 
ſtellen. Der Termin der Antwort iſt bis zum 15. 1. N. 
geſtellt worden. Sollte bis dahln nichts poſtiives ie 
dieſen Angelegenheit geschehen ſein, fo legen am 
16. I. M. alle Kan aliſationserbeitet die Arbeit nieder. 
Der Fabelksinſpekter hat ebenfalls eine Abschrift dieſes 
Schreibens erhalten. (p) E 


Ausbreitung des Bauarbeiterfireifs. 


Bekanntlich wurde ber Streik im Baugewerbe vom 
Klaſſenvenbend und der N P. X Rechten moklamiert, 
ohne daß an der Vrſammlung die Vertreter des Bau⸗ 
arbetterver bandes „Praca“ teilgenommen hätten. Jetzt 
hat den Verband „Placa“ feinen Miigliedern anbe⸗ 
fohlen, ſich dem Stteikbeſchluß unterzuerdnen, doch er⸗ 
Ulärte ex, daß er bie Weraniwertung für die Streikaktion 
nicht übernehme. Geſtern find weitere Arbelletgtuppen 
dem Streit deigetteten. (b) b 


Die Haus wächter mit dem Euiſcheid ber 
Stgiebdstsmmilfion uuzufe ie den. 


In Lokale der Bezu ks kemmifflon der Fachverbänds 
fand eine Berfammlung der Hauswichter Rott, auf ber 
der Entſcheld der anßererdenilld en Schier slom mifften 
beſptschen wurde. Die Vetſammelten diff d en übır die 
allzugeringe Robuerhätung und datüber ihne Unzufrie⸗ 
denheit aus, daß die Rommilfion die Frage bes Uilan s 
und die Kündıguingsangelegenheit nicht erl⸗dlat hat 
und daß der Konttakt bis zum 1. Januet 1030 ver 
pflichten oll. Schließlich wurde beſchleſſen, ſich aun die 
Arbeiterabgeorbneten mit der Fotberang zu wenden, 
daß Re die Uusarbeitung eines Geſetzes für die Haus⸗ 
wächter vorſchlagen. (b) 4 


Streit in den Ziegeleien don Radsgeszez. 


Gehern traten die Arbeitet der Radegeszezer Zi 
— in den Streik, da ihnen die Löhne nicht erhöht | 
wurden. 


Und die Strumpfwirker drehen mit einem 
Streik. 


Die Lohnaktion in der Strumpfwhlinbufktte 
IHeint nunmehr ernſtere Jemen anzunehmen. Des 
Verband der Strumpfwirles ſandte an das Aibeits⸗ 
inſpeltorat ein Schreiben, in dem um eine Intervention 
gebeten wd. In dem Schreiben wind dareuf hin⸗ 
gewielen, daß ſich die Arbeiter bereits wiederhalt an 
die Unternehmer gewandt hätten, mit dem Ersuchen 
um Stellungnahme zu den aufgestellten Lohn ſordernn⸗ 
gen. Doch hätten die Unternehmer ſteis ausweichen ds 
Antworten erteilt. Zum Schluß heißt es in den 
Schteiben, daß ſoſern die Arbeiten in den nächten 
Tagen leine Antwort feltens der Arbellgeber erhalten, 
fie den Streit proklamleten weiden. (p) 
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Wohin gehſt Du am 22. Juli? 


Fahnenenthüllung der DSAP. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, im Garten „Sielanka“. 


Tagesnenigkeiten. 


Eine Beihilfe für die Beamten. Die Aus⸗ 
Zahlung der 15piozentigen Beihufe für die Staais⸗ 
beamien erfolgt am 16. Jull. Dieſer Termin ver 
verpflichtet auch alle diejenigen Inſtitutlonen, in denen 
die Gehälter der Beamten auf Grund einer Verordnung 
des Stäntspräfidenten den Gehältern der Staatsbeamten 
angepaßt w-iden müſſen. (T) 
̃ Der Bau ber Arbeiter hänſer. Der Maglſtrat 
dat für den 16. d. M. das Komitee zum Ban der 
Arbeiteshäuſer einberufen. 1 ber Tageserduung be 
findet ſich die Oeffaung der auf Grund des Konkurs 
ass ſchrelbens eingegangenen Offerten. Innerhalb von 
drei Tagen wird det Nagiftrat entſcheiden, wem det 
Bau ver Hänſer übertragen wird, worauf die Endver⸗ 
Handlungen mit den erwählten Basfiimen beginnen 
werden. Noch in dieſem Monat follen die Arbelten in 
Anguff genommen werden. (b) 

Gartenfelt der Ortsgruppe Lob Zentrum 
der D. 6. A. . Am Sonntag, den 22, Juli ver 
anftaltet die Diisgruppe Lodz Zentrum, der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeuspattei im ſchönen ſchattigen Garten 
„Sielanka“ an der Pabianicer Chauſſee ihr traditlo 
nelles Gartenfeſt, das diesmal mit der feierlichen Ent: 

üllung der neuen Fahne verbunden If. Das Felt 
mitee hat wie alljähilich jo auch diesmal ein ab» 
wechſlungsreiches Programm zuſammengeſtellt. Für alle, 
ob jung oder alt iſt eine Uebertaſchung vorgeſehen. 
Deshalb iſt auch das Intereſſe unter den Werktätigen 
5 dieſes Feſt ſehr groß. Alles richtet ſich ſchon für 
en 22. Jul. 

Die Usſicherheit auf den Straßen von 
Lodz Immer lauter werden die Klagen über die Un⸗ 
ſicherheil in den vom Zentrum entlegenen Straßen 
unſerer Stadt. Zu ſolchen Straßen ſcheint u. a. auch 
die Gaſſe des 28. Kaniower Schützenregiments, die ehe⸗ 
malige Lulſenſtraße, zu gehören. Dort wurde vorgeſtern 
die dieſe Straße paſſtetende 30 jährige Marja Pogo⸗ 
noſcz, Andrzeja 49 wohnhaft, von halbwüchſt gen 
Burſchen attacktert und dann mit Steinen beworfen. 
Einige Steinwürfe trafen die Pogonoicz fo ſchwer 
am Kopf, daß ihr ein Arzt der Nettungsbeteltſchaft die 
eiſte Hlfe eriellen und einen Nolderband anlegen 
mußte. (p) B 

Einem alten Trick zum Opfer gefallen. 
Der Konſtantynowſta 55 wohahefſe Tadeusz Hefle 
wulde auf der Straße von einem Manne angehalun, 
der ihm zwei Beillantringe zum Kauf anbot. Da dir 
Pteis niedzig war, ging H ſſe auf den Handel ein und 
und erwarb die Ninge Nachdem ſich der Mann ent 
fernt hatte, machte HN: jedech die Beobachtung, daß 
Die Biillanten fall eien. Ee be nachricht gte ſoſort die 
Polizet, der es bald gelang, den Betrüger ſeſtzunehmen. 
Es if der Inhaber des Jumweliergeihäftes an der Ber 
teikauer 89 namens Lewfowicz. (b) 

Blutiger Jamilienſtreit. Im Hauſe Rigomſka · 

abe 89 geriet der dort wohnhafte Jofef Goralſkt mit 
feiner Frau und dem Schwlegervater in einen Streit, 
der ſchlteßlich in eine Schlägerei: ausartete. Gotalſti 
wurde von feiner Frau und deſſen Vater mit einem 
ktumpfen Gegenſtand jo lange bearbeitet, bis er be 
e zuſammenbrach. Ein herbeigerufener Arzt 

er Rettungsbereltſchaft ſtellte bei Goralſti einen Schädel 
Hat feſt und Überführte ihn in ſchwerem Zuſtande nach 
dem Hauſe der Barmherzigkeit. (p) 

Anfall. Der Hrablowifa 35 wohnhafte Jan 
Elite wurde in der Neuen Kontna von einem mit Maurer⸗ 
ſachen beladenen Wagen gegen die Mauer gepreßt, 
wobei er ſich Jo ſchwere Veiletzungen zuzog, daß die 
Mettungsbereitigaft in 
mußte. (bip) 

Bon einem Uuto Aberfahren. Der Wrzes⸗ 
niewfka 4 wohnhafte Michal Jas wurde in der Karo⸗ 
Aewil fttage von einem Au überfahren. Er erlitt 
ethebliche Verletzungen am Kopf und am Arm. (bip) 

Gift auftatt Arznei. Der Ztelona 9 wohn 
Hafte Jan Zaplinſkt nahm geſtern aus Veiſ hen anſt att 
Arznei ein größeres Quantum Formalin zu ſich. Die 
erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungsbereitſchaft, 
der ihn in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem Nado⸗ 
goszezer Krankenhaus überführte. (bip) 


Anſpiuch genommen werden 


An den Ausflug ins Tatragebirge 
können ſich noch einige Perſonen ans 
ichlie zen. Anmeldungen nimmt die Ges 
ſchãfts ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ 
bis zum 15. Juli entgegen. Der Aus⸗ 
Hug beginnt am 21. Juli und dauert 
7 bis 8 Tage. 
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10. Sänger⸗Bundesfeſt 


in Wien 


vom 19. bis 22. Juli 1928. 


len Sängern und Beſuchern wird auf 

unſch die „Cobzer Volkszeftung“ 
während des dortigen Aufenthaltes 
täglich durch Reeuzband unter Berech⸗ 
nung der Poetegebüheen überſandt. 
Um eine Unterbeechung in der In⸗ 
ſtellung zu vermeiden, bitten wie um 
baldige Bekanntgabe der Nöreſſe. 


SGeſchäftsſtelle der 
„Lodzer Volkszeitung“. 


Jener. In der Fabrik von Dawid Giske in der 
Pulnocna 25 entſtand aus bisher unaufgeklärter Urs 
ſache ein Brand, der vom 1. Zug der Feuerweht nach 
kurzer Löſchakttlon unterdrückt wurde. Der Brandſchaden 
beträgt etwa 2000 31. (bip) 

Der Heutige Namtpieni in den Nystheten: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Grosztowilt, Konſtantynomſta 15; A. Perelman, 
Gegielntana 64; 5. Niewiaromſti, Alexandromſka 37; 
S. Janklelewicz, Alter Ning 9 


17. Staatslotterie. 


8, Maſſe. — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 

Um erſten Zlehungstage der Staatskotterse ſtelen Gr 
wine auf folgende Nummern: 

40060 31. auf Rs. 110793, 

20000 31 auf Ne, 100544, 

2090 31. auf Ne Nr. 64595 88480. 

1908 36. auf Ne. Nr 81054 926782. 

500 31. auf Ne. Nr. 693638 78614, 

408 It, auf Ar. Nr. 37632 86470 90024 ic 185 117569. 

300 31. au! Ne. Nr. 7297 23449 28534 29071 40110 40.05 
445 45104 46586 46818 78156 88162 66168 70933 118172 
142518 147816, 
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Kleinkunſtbühne „Gong“. 


Die letzte Revue unter dem Titel „Die Frau er⸗ 
fäbrt's nicht“ iſt nicht übel, doch haben wir ſchon im 
„Song“ b:ffere geſehen. Gleich von vornherein ſei es 
geſagt, daß der Mangel an weiblichen Kläſten ſich 
aaherorbentlih nuchtellig auswirkt. Nunomie ca if ein 
ganz ſ vp uhiſcher Backſiſch, doch kann ſie weder durch 
Ihren Geſang, der kaum noch in der 6 Reihe zu hö cen 
it, noch durch Ihre Tanzlurft entzücken. Und wenn 
troß dem das Paid kam mit Be fall nicht kaegt, [a gt 
dieſer Be fall nicht den Darbietungen, ſosdern dem 
lieben Geſichtchen, das auch dem verlnöcherten Spießer 
ein freudiges Lächeln abgewinnt. Auch die anderen 
Damen können mit ihren deklamatoriſchen Vorträgen 
keinesfalls begeiſſern. Buctgnſks If immerhin. noch 
beſſer als die Ejertory fr. Bon den Sketſch iſt jeden 
falls die „Interpellation Über die Nock heſt“ der belle. 
Cy dulſki und Bolſti haben Slanzrollen. Der Sketſch 
„Die Uigetrese“, der die Wichtigkeit des Impettenten 
und die Bedeutung der tolen Gigenände im Theater 
hervorheben ſoll, wud jo fübertiteben gegeben, daß er 
Dadurch volländia feine Wukang verliert. Der Schneider 
„Tucheles“, der für kane Zen einen Arzt nimmt, um 
vielleicht auf biefe Welſe ein Geſchäft zu machen, wartet 
mit Witzen auf, die mitunter ztemlich gepf fett And. 
Skonteczut zeigt durch ſein ſchönes Spiel, daß er eln 
Künſtlet ik. Den Gong Girls fehlt die nötige Veitung. 
Dis Publikam iR auch fo dankbar genug und freut ſich 
übers die ſchͤnen Belne. Xy. 


Derelns „ Doranflallungen. 


Bom Commisserein. Heute, Donnerstag, den 
12. Jai, findes im Vereinslokal der übliche Vereins: 
abend ſtatt. Das Vereinslofal ſteht den geſch. Mit 
gliedern ſchon von den ſtüheflen Abendſtenden an 
zur Verfügung, Billard, verſchledene Spiele, Zeitungen 
und Zeitſchriſten find zur Benutzung der Mitglieder 
volh inden, und auch für Speiſen und Getränke If 
heſtens geſorgt. 


Sport. 
Wer wird Polen in Amſterdam 
vertreten? 


Wie uns gemeldet wird, fol Polen in Amſter⸗ 
dam im Ningkampffpott durch folgende Männer 


beitreten fein! Galuszka, Blas zezgea, Ziulkomſti, Cie 


Am Scheinwerfer. 


Der Kläſſer. 


Der Krakauer Il. K. Codz, regt ſich wieder einmal 
fürchterlich auf über Woldematas wegen des Korridor 
tauſchgeſchäfts und über Danzig, weil die Danziger 
Pieſſe das Verhalten der polniſchen Polizei bei der 
Verhaftung eines Bürgers des „baltiſchen Loches“ — 
fo beliebt der Rurjerel Danzig zu nennen — auf das 
e e Diefe Kritik jei der „Höhepunkt des 
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Es heißt dann welter: 

„. . . Bei biefer Gelegenhein lohnt es ih dar⸗ 
über nachzudenken, wie weit die Grenzen unſter 
„Geduld“, unſter „Nachgiebigkeit“ und unſtes „Fiie⸗ 
benwillens“ gegenüber dieſen beiden Hündchen (Danzig 
und Litauen d. Ned.) gehen .. Wiederholt haben 
wir darauf Hingewiejen, daß es Augenblſcke gibt, wo 
das Veihalten Polens gegenüber Danzig als das 
Fehlen von Vertrauen zur eigenen Kraft ausgele 
werden muß. Es iſt doch tatſächlich lächerlich, da 
wir mit Gewalt nicht fertig werden ſollen mit dem 
Heinften autonomiſchen Gebilde in der Welt... mit 
Danzig. 

Der Kurjerek glaubt ja ſelbſt nicht, daß man feine 
Aufforderung, mit Gewalt Danzig zur Naſſon zu bringen, 
ernſt nimmt. So dumm ſcheinen die Hertſchaften doch 
noch nicht zu ſein. . i 

Deutſchenhaß iſt jedoch fein Metier. Deshalb 
Häfft der Kurfetek auch mit ſolcher Wolluſt. 
O jerum. 


nie ki; im Bozen: Gurny, Kupka, Aiſkt; im 
Rudern: Achter (A. U. S. oder B. T. W); im Ra d⸗ 
ſport: Lange, Tutowfkt, Okſintycz, Podgur k,, Neul, 
KRoszutili; im Fechten: Cigda, Pappe, Leskowſkt, 
Falediich, Male ci, Zo bielſtt; Leichtathletik: 
Damen: Konopacka, Kab elite, Beueruwna, Ta backa, 
Kllorumna; Herren: Binialowili, Malanomili, Ko⸗ 
ſtrze wit“, Weiß, Laber, Baran. Aller Wahiſchein lich keit 
nach werben mebrere Athleten die Fehr nach Amſter⸗ 
dam antreten. Moberner Fünfkampf: Szeleſt⸗ 
kowſkt, Malyszko, Baran, Kopiowſti. Turnen: 
Sokal Felt nur eine Männeriege, Damen nehmen 
nicht teil. Für den Reit: und Segelsport werden die 
Namen der Teilnehmer noch nicht bekanntgegeben. 


Die Flieger meiſterſchaftsrevauche von Polen 
am kommenden Sonntag im Helenenhof. 


Wie bereits gemeldet, ſindet am kommenden 
Sonntag, den 15. Jull, auf der Helenenhofer Rodienn⸗ 
bahn eine Wiederholung der dier jährigen Fllegermelſter⸗ 
ſchaftsrennen ſtatt. Teilnehmen werden u. a.: der 
neue Polen meiſter Turomilt, Schmidt, Siebeit, Neul. 
Die Nennen beginnen um 4 Uhr nachmittag. 


Aus dem Reiche. 
Kuda: Pablaulcka. Tolle Geschichten 
vom Bürgetmetſtet. Der Bürgermeifter Dr. Bo, 
guslawſtt hat ſchen manche Stücken inſzenlert, ber dis 


die Bevölkerung hätte lachen ldanen, wenn fie nicht 


immer die Koen für Boguslawilis Experimente häne 
tragen müſſen. D.. Bogusiawili it als auftechter 
„ledynkara in der Statsſtel gut angeschrieben. Staroſt 
Ryewitı bemüht Ah daher, ihn auch zu halten, obwohl 
Boguslawili als Bürgeimeitter nicht mehr zu balten IM. 
Eine Intersention des Abg. Z:ıbe in der Wolewod⸗ 
schaft Hatte den Erfolg, daß die Wolewodſchaft den Be⸗ 
richten der Staroſtei nicht bedingungslos zuſtimmte, 
ſondern eine Unterſuchung der mehr als ſonderbaten 
Zufände in Nada Pablanleka avordnete. Da man 
dieſe Unterſuchung fürchtet, ſo gab wahtſcheinlich die 
Stasokei dem Dr. Bogusiawili einen Wink, ſich ge ſüü⸗ 
tetez zu benehmen und keine Dummheiten zu machen. 
Dr Boguslawiti wurde daher etwas kleinlauter und 
berief eine Sitzung des Stadtrats ein, um Budget⸗ 
fragen zu erledigen. Die deutſchen Sozialiſten und 
auch Raluzunili von der P. P S. find bekanntlich aus 
dem Stadtrat ausgetteten und da auch die anderen 
Stabtverorbueten kein ſonderlich großes Vertrauen zu 
dem famoſen Bütgermelſter haben, ſo kam die Stadtrat⸗ 
fitzena nicht zuſtande. Es waren nur einige Mitglieder 
vom Blok Robotniczy ſowie je ein Vertreter von der 
N. P. N. und dem palniſchen Nechtsblock erſchlenen. 
Der Führer des poluſchen Rechtsblecks, Nutkowſth, 
blteb der Sitzung ſern Dr. Boguslawſki mußte notge⸗ 
deungen die Sitzung nach einigen Erklätungen ſchließen. 
Er machte fand, daß die wählte Sitzung, die er einzu ⸗ 
berufen gedenkt, ohse Unterſchted auf die Zahl der 
erſchienenen Stadiverorbaeten das Budget beſchlleßen 
wirb. Somit trögt ſich der ſamoſe Bürgermeiſter mit 
der Absicht, ein Badg⸗t von einigen Stadtverordneten, 
die nut eine geringe Minderheit der Wähler darſtellen, 
annehmen zu laſſen, daß für die geſamte Ein wohner⸗ 
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31 von Nuda; Pablanteka verpflichtend fein ſoll. O5 
te Auſſichts behörde eine ſolche Tat gutheißen kann, 
wird ſich heraus ſtellen. 

Der Bürgetmelſter ging aber noch in feiner Selbſt⸗ 
Herrlichkeit weiter. Er erliärte, daß er ſofort Ergän 
zungs wahlen für die ausgetretenen Stadtverordneten 
der D. S. A. P. und P. P. S. ausihreiben wied; die 
Öffentlihe Bekanntmachung ſoll durch Plakatierung er 
folgen. Bisher hat aber Dr. Boguflawifi die ſe An, 
kündigung, die er während der letzten Stadtratſitzung 
mit vollſtem Btuſtton gemacht hat, nicht verwnklicht. 
Es wäre dies auch eine kiaſſe Ueberſchreliung der Kom⸗ 
petenzen, denn ohne Verständigung mit der Auſſichts⸗ 
dehälde iſt die Ausſchteibung von Ergänzungs wahlen 
unzuläſſig. Die Eikundigungen, die Abg. Zerde ſofort 
bei det Wolewodſchafts behörde einholte, find Beweis 
dafür, daß des Bürgermeifter eigenmächtig gehandelt 
Sat, denn bisher iſt kein Beſchluß in der Angelegenhell 
der Wahlen gefaßt worden. Die Entſcheidung wird 
af am Ende der Woche fallen. 

Wenn normale Zuftände in Nuda⸗Pablanice ein⸗ 
treten ſollen, jo muß der Beſchluß, den dite Wojewod- 
ſchafts behörde zu faſſen hat, nur in der Richtung 
von Neuwahlen des ganzen Stadtverordnetenrates 
3 Sonſt werden 70 Prozent der Wähler ſich bei 

gänzungswahlen der Abſtimmung enthalten. 


Alexanbrow. Haltloſe Zuſtände herrſchten 
bisher in der hieſigen Strumpfwirkerei von M. Dajtſch. 
Seit über zwei Jahren wurden den Arbeitern keine Urs 
laube gewährt, Lohnbücher wurden nicht geführt und, was 
das Intereſſanteſte iſt, wurde den Arbeitern nur ein 
geringer Teil des Lohnes in Bargeld ausgezahlt, wäh⸗ 
rend ſie für den Reſt Quittungen erhielten, gegen deren 
Vorzeigung ſie aus gewiſſen von dem Fabrikinhaber be⸗ 
zeichneten Läden allerlei Bedarfsartikel wie Brot,⸗Mehl, 
Zucker uſw. erhielten. Daß den Arbeitern der verpflich⸗ 
tende Lohntarif und die letztens gewährte 6% Lohnzulage 
nicht gezahlt wurden, braucht wohl nicht beſonders hervor⸗ 


gehoben u werden. Obendrein ſchloß Dajtfch vor zwei 
ochen ſeine Fabrik, ohne den Arbeitern einen a 
ſungsſchein, der zum Empfang der Arbeitsloſenunterſtt⸗ 
gungen berechtigt, auszufolgen. Die Arbeiter wandten ſich 
nun an die Deutſche Abteilung beim Klaſſenverband in 
Lodz um Hilfe. Gewertſchaftsſelretür Dittbrenner in⸗ 
tervenierte darauf ſowohl im Arbeitsinſpektorat in 
Lodz, als auch bei dem in Lodz wohnhaften Wirkerei⸗ 
befiger Dajtſch. Die Intervention hatte zur Folge, daß 
ſich Dajtſch bereit erklärte, ſeinen Arbeitern die Urlaube 
zu bezahlen, Lohnbücher einzuführen ſowie die Quittungen 
zum Empfang von Lebensmitteln abzuschaffen. Auch 
verpflichtete ſich Dajtſch, die Fabrik am Montag wieder 
in Betrieb zu ſetzen. Was die Einhaltung des Lohntarifs 
ſowie die Fuerte g der 6% Lohnzulage . 
fo wird eine beſondere Aktion der Strumpfwirker in Ale⸗ 
pandrow eingeleitet werden. 

Turek. Auildfung des Stadtrats. Seit 
einigen Monaten mahnte das Lodzer Wojewodſcheſts. 
amt den Stadtrat von Tarek, das Budget für 1928,29 
zu beſchließen. Schließlich drohte es mit der Aufl ung 
des Stadtrates. Darauf antwortete der Stadtrat, daß 
er das Budget nicht beſchließen werde, da es mit dem 
Bürgermeiſter von Turek, Mielczarek, nicht zuſammen⸗ 
arbeiten wolle, zu dem er kein Vertrauen habe. Darauf: 
bin löſte der Turcker Staroftet auf Anordnung ber 
Lodzer Wejewodſchaſt den Stabtrat auf und ſcheieb 
Neuwohlen aus. (bip) 

Lipue. Die Stadttatwahlen zeitigten 
nachſtehendes Ergebnis: P. P. S. — 8, Wuiſchafts⸗ 
vereinigung — 7, Mittelſtand — 2, Bur d — 1, Poaleſ⸗ 
Zlon⸗Linke — 1, die Deutſchen — 1, Oeihode x: Juden 
— 1 und nationaler jüdiſcher Block — 3. 

Skierniewice. Tod unter den Rädern. 
Zwiſchen Skiernilewice und der Station Jaktot om er 
eignete ſich ein tragiſcher Vorfall. Der Arbeiter Je kob 
Bartoſtl, der den Arbelterzug nach Skiernie wice benügte, 
hatte wahrſcheinlich keine Fahrkarte gelöß und wollte 


Die Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens uw 
i Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum 9 


veranſtaltet am Sonntag, den 22. Juli, im Garten „Sielanka“ an du Pablaricer 
5 Ch auſſee ihr traditionelles 


Gartenfeſt 


verbunden mit der feierlichen Enthüllung der neuen Fahne und abwechſlungs ⸗ 
reichem Programm: Beluftigungen für jung und alt, Kahnfahrt, Scheiden ſchle ßen, 
Glücksrad, Sackhüpfen, Kinderumzug, Vallonauſſtieg und and, 


Alle Mitglieder und Sympathller ladet höfl. ein 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 25 Groſchen. 
Der Gerten iſt für Ausflügler ad 10 Uhr morgens geöffnet. 


8 L 
- Kinematograf Oswiatowy 
Wader Ayınsı (ig Bericheitej) 
Od wiorke, dula 10 do ponledsialku, dnla 16 Upen 
1928 roku wlacznie, 


Dis dorosiych poczatek sennsöw o godz. 18.45 i 21, 
w:eoboty i w niedziele o god. 16.45, 18.45 i 21. 
Dia milodrieiy poetzgtek seansöw. o-godz. 15 i 17, | 

. w soboty i w niedziele o god. 13 i 15. 


MILOSC PRZEZ OGIEN I Agen 


Dramat w B-miu aktach, osnuty na tie walk = bolsze- 
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ſich vor dem Kontrollen: auf dem Trittbrett verſtecken. 
Er glitt jedoch dabei aus und kam fo unglüdiih unter 
die Räder des Eiſer bahnzuges, daß ihm Kopf und 
Hände vom Körper allgeſchnitten wurden. 


Heutſche Sozialifiifhe Arbeitspartel Polens 


28e 
zahlreich zu erſcheinen. 
3. 
Erſcheinen if erforderlich. 


Deutſcher So zlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 


Gprehfiunben des Begirtsvorflendes des Jugend- 
Dunbes. Jeden Donners teg hat ber Bezieksvortand für alle 
Ortsgruppen von 6 bie 9 Uhr Sprechſtunden in Lodz Zentrum, 
Petzikauer 109. - 


KRoufantyunsw, Achtung! Heute, Donnerstag, den 12. 
d. M, 7.30 Uhr abends, findet im Parteilotale eine Monats ver- 
ſammlung ſtatt. In Anbetracht der eußerordenilſchen Wichtigkeid 
der Tages ordnung iſt das pünktliche und volzöhlige Eiſcheinen 
aller Mitglieder Pflicht. Die Verwaltung. 

Ronftaniyguow. Am Freitag, den 18. Jult, findet wiedet 
im Bartetlofole ein Heimabend mit Geſang und Volkstanz fieit, 
zu dem alle Mug lieder freundlich eingeladen werden. 


Bariauer Bseſe. 


23% 888 
10. Juli 11. Juli. 10. Juli 11 Jule 
ten 12437 124.04] 20 4 28. 4 
Gala 850 93 869 20 S 171.80 171.88 
E „ n 
N 5 126 67: 
Baris 14.98 34.97 
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der Vorſtand · 


ſchafts vorttag, 
mach ungen, 
Katte 


Sausches 1134 m 17 Hygieniſch medizinische Plau⸗ 
bereit, 17.25 . N 20 Senke 
enblongest, 22.20 an 
portnachtichten. l 2 1 
Atesteiß 408,0 m 17 Vortrag, 18 Literariſche 
Stunde, 19 Verſchiedenes, 19 50 Vor ag, 20 15 Abend 


Verein deutſchſprechender 


Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonntag, den 15. Jull, ab 2 Uhr nachmittags 


veronkalten wir im Garten „Sielanla” an der 1 
Chanſſee Nr. 39 ein Pablantcer 


| gro ßes Gartenfeſt 


verbunden mil verſchiedenen Ueberraſchungen wle: Slücksrab, Selaug⸗ 
Darbietungen, Scheibenſchleßen für Damen und Herren, Kin⸗ 
derum zug ulw. Die Duft liefert ein vorzügliches Orcheſter. 


Für Speiſen und Erfrischungen ſorgt ein gut⸗ 


verſehenes Büfett. 
Kahnfahrt ab 10 Utze morgens. 


Alle Mitglieder, deren werte Angehörige, ſowie Freunde und Go 
des Vereins ladet höfl. ein ö Gönner 
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die Verwaltung. 


ed, 8 15 Fee 55 
blen enluſte Bedingungen! 
ahrrũder betannter 112 

ige 


Berlhicdenes, 1940 Pandwitk | me Tomte Tele an b 


whami w sierpnin 1920 rob Lonzert, 2230 Tanzmuſtk. 1 
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Bowsczesny muszkleter yllw srponach crerwanaskinne | | Glanz Fußbsdenfarben F | s 
W roli glöwnej: Douglas Falrbanks. 5 Albalin“ Zähne 
«o au jefonie * 3 j Ns la 88 0 
6 he 1.8 5 r Delfar ben beite Qualitat Serin 485,9 m 11 Schallelsttenkonzett, 15.30 ' 
1 äbfingsbefä 
A = „ mledgdeiy: 23. 11-20, N10 gr. in allen Nuancen 88 1 e ämplune, gi he 10 Kla · Ramiche, AR = 
2 Mineralfarbe „Silex“ Se ee 5 
EEE [Be Zafjedenauftrige Buche ee .. sie ee 1080 Nate In en 
rſtun ‘ a 20 80 Im 
Nadogoszczer Münner- „Preolit“, Roſtſchutzſarbe falt a 475 c . 1b 20 Jugend So —— 
“ u an m ugen „16. 
geſaugverein, Polpbomnia Holländischen Firnis gen Stand., 20 Glefenleiemers, 12 nen ibn 
um Sonntag, den 15. Juli empfiehlt zu niedrigen Preisen Nachrichtendienſt. 

b. J. um 10 Uhr vorm, findet bie Farbenhanblung TCC Tondswſfta 

Lange in Zabientec ein großes Rofel 4 fi Nrzejazd fir 8 — 1 3 60. Geburtstage, 21.18 Rhapfodien, 21 Sen BI. 

Gartenfe it 1 5 . Nein 280 m 10 io N e a8 3 3 E rn ze 

Filiale Petrikauer Nr. 98. r Mevanf Nektmuft, | Branlein ober Zram 


verbunden mit Gternfhhichen, 
Scheibenschießen. Glücksrad und 
anderen Ueberraſchungen ſtatt. 

Für reichhaltiges Büfett iſt 
beſtens geſorgt. 


Die werten Mitglieder und Angehörige, ſowle 
Freunde und Gönnen des Vereins ladet hiermit herzl ein 


die Verwaltung. 
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Aelterer 
Lehrling der das Tiſchlerhandwerk 
ur bie Schloſſerei kaun erlernen will, kann 
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ac e Selen 
Bi melden Ktlinfkls melden bel W. Kor Raskilge Hibee, Kronen, galdene uud Malin n 
e. 5 914“ Petritawer 111. 
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Heilanſtalt nee 


Beisitawer 294 (a Wezerſchen Ringe), Tel, 2588 


zuplängt Baltenten allen Arantbeiten tds e 
2 


Sapiuugen gegen Pocken, Ansigen (Hern, Sl — auf 

Q Li Aha ee Spntum fm.) 2 — Bew 

eh 8 — Menfektatien 3 State 
Ryereiisuen und € fe zehung 

7, Quezslempenbelizchlue eg Rosntger 


Iu Cen- und Zeistegin Fennel Bis 9 Mir nachm 


(Halteßeke der ab antter Ferubahn) 


a 
Ahr früh die 8 Ahr Sdends. 159 


Rt, 
517,2 a 11 Bormittogsmuftt, 18.15 Nachmit⸗ 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empfüngt Montags, Dienstags, 
un re von 10—1 und 


MNoniuszki 1, Tel. 9:97. Cent 


für leichte häusliche Aı beit 


Wien 
tegskonzert, 1990 Gängerbunbesfelt, 20.05 Luftige und zur Pflege eines Kine 
R "| bes geſucht. Nur ſolche, 
Sommergeſchichten, auſchl. Abendmuſik. die ehelich und anoertälfe 
ind, wollen ſich melden 


lesnerſtr. 18, bei J. Dre» 
ger zwiſchen 6 und 8 Uhr 
abends. 618 


Seübte 


Stopferinnen 


Fünuer ſich welden Koper⸗ 


W und Don ⸗ 
eee Alta 58a, Strumpffabrit 
imerdal“, 871 
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Sondberbeiflatz zur Nr. 192 


Pilſudſti, Billudfli...' 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat die 
poltitiſche Partei „Verband zur Santerung der Re pubkk“ 
Schritte unternommen, am die Umbenennung des 
Säßſiſsen Platzes in „Platz des Marschalls Pülfud it“ 
durchzuführen. Die Sanatoren degtünden ihre For⸗ 
derung damit, daß bie erfle miluätiſche Patode dach 
dem Abzuge der Dilspanten auf dem Sda ſiſchen Platz 
vor Marschall Pülfzoſki ſtatigefanden hebe. — An 
Ehrungen Pilfudſes fehlt es nicht. Heffeutlich wisd 
man nicht noch zu Lebzeiten von Piffudſti Heringe und 
Zizarten mit dem Namen des Matſchalls belegen, um 
buch dieſe Reklame Geſchäfte zu machen. 


Drzumalas Dank. 


In einem an den „Kurſer Warszamili“ gerich⸗ 
teten Schreiben ent Michael Dizymela „wir bergiökten 
Freude und Dankbar ken“ ganz Polen öffenillch mit, 


Daß er ſich auf der eigenen ſechzig Morgen großen 


Wutſchaft in Grabumno, Kreis Wufitz, niedergele ſſen 


babe. Es ſel füs die zu preuziſchen Zeiten in feinem 


Zigennerwagen zugebrachten Velden jahre durch das 
wiebezaufrifiandene Vaterland reichlich belohnt worden 

und danke daher herzlich feinem zahlreichen edlen 
Wohltätern, die es ihm erm olicht haben, das heriliche 
Stückchen heimiſcher Erde in Bıfig zu nehmen, auf dem 
er bis zu ſeinem Lebensende asbellen wolle, um es 
feinen Nachkommen zu übergeben, an denen, fo Gott 
wolle, das Vaterland ein En miöhte Freude erleben 


Aus den Velden jahren des Driymela haben 
jedoch die Polen nichts gelernt, denn mit gleicher Münze 
zahlten fie den tanſenden Tenſſchen heim, die sine: 
ber Polttit des Hiſſes und Betgeltung von Haus 
Hof veririeben wien und bie ſich glücklich ge 


werde. 


5 in Leid t 
hätten li En 5 When. = u einen Digg 
Korfanty aus ber Chadecia 
ausgeſchloſſen. 


Die Warschauer Parteizentrale hat den Aus ſchluß 


Korfantys und bie Stieichur g ſeines Namens aus der 
Miiglie derliſte ee In ne Begründung heißt 


m Urteil des Marſchallsgerichts ge 
3 Bartejenttale a Vite 


Berangetseten IR, daß er freiwillig aus ber Pattel aut 


trete und leinen Austritt ſe bald als möglich bes Bariei 
anzeige. Zu aleichen Zeit wären einige Führer ber 
Partei aus Obesſchleſten an No fantn berangetreien 
Aud hätten ihm den Nat gegeben, ſich aus dem pollti⸗ 
ſchen Beben zurückzuziehen und nicht mehr für den 
Selm zu kandidteren. Korſanty daun bekanuil ch 
mit einer eigenen Life in den Wahlkampf und errang 
in Oderſchleſten diei Mandate. Ei Waiſchauet Par 
teigentrale iſt Infolgebiffen zu dem Beſchluß gelangt, 
daß Abgeordneter Korfaniy innerhalb der Chr ſtlichen 
Demo atiſchen Partei in Oberſch leſten eine für die 
Intereſſen der Panel gefährlche Spaltung bet ver 
gerufen Hab, daß Korfanty die Werantwsrteng füt bie 
Keſolntlonen der letzten Helegiertentag ung träpt, deren 


Inhalt und Ton eine Beleidigung der Zeniralbehörden 


der Partei dar ſtellt. a u c müſſe die Tätigkeit 


Profeſ r? Raninis Erfindung. 


Een ns 

Er warf einen unheimlich drohenden Blick auf 
die arme Jantta, die ſich ängſtlich vor ſeinen böſen 
Augen budte, 

Raoul del Conterez eilte aus dem Zimmer. Er 
ging nicht weit, ſein Weg führe in das nächte Ke ffee⸗ 
Kan von erg er nach einer halben Stunde Janita ans 

* * 
„Sind Sie es, Jantia?“ fragte er. 

„Ja!“ antwortete die Zoſe angklich 


„Hier bin ich, Naoul del Contetez, ich wollte Ihnen 
nicht mehr um bie Genjorita 


nut fagen, daß Sie ſich 
zu ſorgen brauchen! Sie iſt am fiühen Morgen, noch 
halb im Traum, nach Proſeſſer Raninis Grab gegangen, 
o man fie gefanden, und nun [oeben in meine Woh 
nung gebracht hal! Wenn einer der Aerzte anruft, und 
nach Ihrer Herrin fragt, ſo ſagen Sie ihm, daß es der 
Senforita ſehr gut ginge, und daß fie ſich augenblicklich 
aber Wohnung begeben hätte. Haben Sie ver 
anden 
„Ja“, hauchte die Zofe, kaum hörbar, und Cont 
nunteibrach das Geſpräch. 2 
Jau ſtaub ratlos im Celimenes Zimmer; fie 
ahnte Unheil, und hegte gegen Conterez tiefes Miß⸗ 


Hauen. 
* * 


Der ſchwarze Bill, 3 die schlafende Telimene 
geraubt hatte, war ſoebe n mit feiner Beute in der Höhle 
angekommen, und legte Celimene in Aronoſos Zelle auf 
das Lager nieder. Wartend fah er ih nach Atonoſo 
um; er mußte don dem Gang nach der Villa ſchon 
lange zurüͤckgelehrt ſein. 


m — 
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Lodzer Volkszeitung 


Kor fantys als außerordentlich ſchädigend für die Ente 
wicklung der Partei angeſehen werden. Es wurde 
daher delchleſſen, den Abgeordneten Wojciech Kor fanly 
aus der Chuftüchen Parte! auszuschließen und ie aus 
der Mitglieberhfe zu f teſche v. 


Eine neue Spionageaffäre in Wilna. 


Vor einigen Tagen IR an der polniſch⸗rufſiſchen 
Grenze eine Studentin ſeſtaenommen werden, die ver, 
ſucht halte, auf unlegalem Wege die Grenze zu über 
ſchreiten. Eine Leibes volſttation fürberte zahkeiches 
belaſtendes Matertal zutage. Die Studentin wurde 
nach Wilna gebracht, wo bie weiteren Eimittelungen 
ergaben, daß fie im Dienſte einen weillverzweiglen 
Splonageorganiſatlon fand und wichtige Dokumente 
über die Grenze nach Minſt ſchmuggelte. Außer der 
Studentin wurden noch einige Perſonen veihaſtel. Man 
glaubte daher, die Orgeniſatien vollftäs dig liquid iert 
zu haben. Dies erwies ſich ledach als lrrig, denn von 

geßem iR ein gewiſſer Witold Dan kewlcz ermordet 
3 ben als Lock pitzel zur Aufdeckung der Orga; 
nilatien beigetragen hatte. 


Berhaftung eines Defraudunten. 


In Kattowitz erregte die Verhaftung des Leiters 
bes polniſchen Lebens mittelger i ſſenſckeſt Stonis le w 
Borswftl, großes Aufichen. Wie die Unterſuchung 
ergab, hatte Borswilkt im Laufe der letzten 3 Jahre es 
verſta nden, 30 000 Zloty zu un terſchlagen, ohne „beB 
die Hevifionstommilfionen dahinter gelemwen wären, 
Des weiteren machte man die unangenehme F; Rftellung, 
daß Borowili an veiſchiedene Fh mn 95 000 Zloty 
Kredite srieilt halte, die überhaupt nicht exiſtieren. 


Wieviel Wege braucht Polen? 


Das Departement für Straßenbau im Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten hat einen Koßer votanſchlag 
ausgeatbeitet, won ach in Polen noch 240 000 Kaus meiet 
8 und Landſtraßen gebent und gepflastert 
werden mü fen. Die Koſten die ſer Wegearbeiten werden 


AG auf 800 Nilltonen 3Ztely belaufen, 


Neue Neparationsſchie bungen 
in Frankreich. 


Paris, 11. Jull. Im Augenbiid, wo der Res 
patations Schie beiſkandal durch die Beſtraſung einer 
Reihe von Schuldigen durch die Pariſer Gerichte abge 
ſchloſſen zu fein ſchien, lebt er nunmehr durch uner⸗ 
wartete Haus ſuchungen bei hochgeſtellten Beamten des 
franzöſiſchen Finanzmintfteriums und des Naturalleiſtungs 
amtes wieder auf. Am Dienstag nahm die Polizei bei 
4 hochgeſtellten Beamten eine Durluhung ihrer Zimmer 
vor. Es wurden alle irgendwie aufiglukreihen Papiere 
mit zu den persönlichen Aufgabebüchern beschlagnahmt. 
Einer der Beamten des Finanzminiſterlums ſoll im 
Intereſſe der Induflrie gearbeitet und ein anderer füz 
einen 11 9 7 75 Großindußriellen Nordſrankreichs ge 
handelt haben, der an den Naiuralleikungen ſtark 
interelflett war. Von einem weiteren Beamten wird 
behauptet, daß er in enger Verbindung mit der Perſon 
bezw. den Geſchäſten des Abteilung cheſs für Natural ⸗ 


Soeben ER EEE NE SB PL Vor dagkh age Mansar u ß Benite, der m ſechzehn Pampas⸗ 
zauber er 80 gebracht hatt 
Wo iR Aterde hragte ihn der ſchwarze Blll. 
„Er iſt nech nicht zurück“, antwortete Benito satz. 
„Doch uun entferne auch dich, Bill, den Lohn für deine 
letzte Tat hat du ja ſchon erhalten!“ 

Ohne zu antworten, ie der „ Bill davon; 
et 1 5 den Weg aus ber Höhle allein. 

So hatte ſich alles genau nach Aranofos Befehl 
abgewidelt. Wo aber blieb er felbR ſo lange? — 

Bentis befand ſich augenblicklich 9 1 mit ber 
fäönen, elle Frau. Nebenen, in der verioffenen 
Höble, giag ber Irre zußelss hin und her, und nur 
Comorty und Nargueritta waren noch verftedt. 

Wa aber blieb Atorsſo ? 

Mitternacht war ſchon lauge vorüber. Wenn er 
nicht bald kam, jo war für dieſe Nacht eine Flucht un 
mögliß, und bann konnte die Lage für alle gefährlich 
werden. 

Benito [ab noch einmal nach der ſchlaſenden Frau, 
daun ging er, ohne die Tür zu ſchliezen, davon. 

Er wollte nach der Villa Bun. um nachzuſe hen, 
warum Atonoſs immer noch nicht kam 


Arounſo hatte ſich kurz vor Nuternacht zu John 
Jamieſon begeben, um mit biefem, wie er zu Benito 
gejagt hatte, Abrechnung zu halten. 

Jamie ſon empfing ihn mit erttauntem, böſem Blick. 

Wo baben Sie Celimene? IR der Raub ger 
glüat 7 fragte et kurz. 

„Nein“, antwortete Aronsſo ſtuſter. 

„Was ſoll das heißen, Aronoſo?“ tief Jamie ſan 
auf! tpringend. Er hatte Aronofos heimtückiſchen Blick 
Ren und witterte jofort Gefahr. 

Was ſoll das heißen?“ fragte er noch) einmal 
drohend. 


Aronoſe jah ihn ruhig an, und sagte: 
„Das ſoll heißen, du Mädchenſchänder, du Ver⸗ 


Voſten mit 3 Wochen besetzt wird 


Donnerstag, den 12. en — NEN Bönnersien; Den13. Zurt, 1928 
— — r r.... Er u rn Es Een —— . u En msn, 


leiftungen, Kommandanten Müller geftanden habe. Die 
neueingeleitete Untetſuchung, die in den Areilen des 
Naturallteferungsamtes große Etregung und Unruhe 
auslöſt, ſoll dadurch haben eingeleitet werben können, 
daß der ſich gegenwärtig im Haag aufhaltende Lucien 
a um deſſen Auslieferung Frankreich und Deulſch⸗ 
land ſich ſtreiten, genau Über alles auf dem Laufenden 
gehalten wurde, was die Naturallieſerungen betraf. 


Ein neuer Senſationsprozeß in Char kom 


Kowno, il. Juli. In Charkow iſt der Prozeß 
gegen den Deuiſchen Bartſch wegen Verletzung der 
tuſſiſchen Exportbefimmungen eröffnet worden. 


Unterschlagung eines Sſowietbeamten. 


Der Leiter der ſſowjetruſſiſchen Handels delegatlon 
in Angora, Ibrahimom, fol 100 000 Pfund Sterling 
unterschlagen haben und geflohen fein. Eine beſondete 
Kommiſſton hat ſich von Moskau nach Angora begeben, 
um eine Unterſuchung einzuleiten. Eine Reihe von 
Sſowjetbeamten der Handelsbelegatſenen in Korkans 
Unopel und Smyrna haben Befehl erhalten, ſofort 
nach Mor kau zwecks Berichterftattung zu kommen. Nur 
einige wenige Beamten kamen dieſem Beſechl nackt 


Rettung eines ſpaniſchen Militär: 
flugzeuges durch einen deuiſchen Dampfer 


Berlin, 11. Juli. Der deutſche Dam pfes 
„Olymp“ 5 5 im Mittelmeer ein ſpaniſches Mill dr. 
flugzeug mit 6 Mann vor dem Untergang. 


L. 3. 127 geht auf die Weltreise. 


Die Fertigſtellung des neuen Zeppelirs L. 3. 127, 
des bisher größten in Deutſchland 5 Luftichiſfes, 
iſt in kürzeſter Zeit zu erwarten. Es if beabſichtigt, 
das Luftſchiff auf den Namen „Graf Zeppelin“ zu tau⸗ 
fen. Die Weltreiie if vorläufig ſo gedacht, daß fie in 
3—4 Etappen duchgefühnt werden ſoll. Die erſte 
Etappe von rund 10000 Kilometern würde Frledeichs⸗ 
haſen— Tokio fein. Die zweite Etappe, die quer über 
den Stillen Ozean führt und ebenfalls eiwa 10000 
Kllome ter Ne if, fol die Gtiede Tolio—San Diego 
in Kalifornien fein, evil. aber auch die die annähernd 
fo lange Strecke Tokto— Lake hurſt, unter Auslaſſung 
van San Diego. Wird der kaliforniſche Hafen ange⸗ 
flogen, dann würde 2.3. dort an einem An lei maſt 
befeftigt werden und von bier aus zur dritten Eie ppe 
0 Kllometet) nach Latehurft arten, wo die Luft⸗ 
ſchiffsalle bereits von den amerlkaniſchen Marine be hör⸗ 
den für den Beſuch des deutſchen Zeppelins zur Ver⸗ 
fügung geſtellt iſt. Die letzte Etappe mit 7000 Kilos 
metern wäre Lakshurſt—Filediichs hafen. Für dieſe 
Weltreiſe und auch die ſonſtigen großen Fahrten des 
eg wird die Beſatzung fo 5 dab jeder 

en ber 
Weltreiſe vorangehenden Piobefahtten, die über das 
Deuilde Reich und die benachbarten emopäſchen Län⸗ 
der führen werden, wird nur eln Teil der Beſatzung 
Bord sein. eine größere Anzahl von Paſſagkeren an 


biecher, dab ich dir dieſe ſchöne Frau niemals auslie⸗ 
fern werde, niemals, veißehſt du mich! Genau um 
dielelbe Stunde, wo ich fetzt vor dir Rebe, holt der 
ſch war ze Blll Celimene aus ihrer Villa, aber nicht für 
dich, du res ſondern für mich! Du aber nimm das 
zum Schluß!“ 

Und mit einem einzigen Satz wollte et mit erho⸗ 
benem Meſſer auf ſeinen Gegner losſpiingen. Zu ſpät, 
Jamieſon war gewappnet. Er machte elne kleine Hand» 
bewegung nach ſeinem Schreibtiſch, und im gleichen Me» 
ment wich unter Atonoſo der Fußboden, und er Rürgte 
in bie Tiefe, 

Nuhlg, als wäre nichts gefhehen, klingelte Ja⸗ 
mieſon dann nach feinem Dien = 2 u 


5 häßlicher, mustulöfer e erſchien. 


Er iſt in der Falle“, ſagte Jam leſon, „glb ihm 
den Reh und wirf ihn dann we Watnun 
Übrige Bande, in den Gang.“ 15 „ 
Gtinſend verſchwand der ſchwarze Burſche, und 
einige Minuten ſpäter lag Aronoſo ie Leiche dem 
Gange, den Benito kommen mußte, wenn er nach der 
Villa ging. —— — 


„Wo bleibt Aronoſo?“ fragie Benito ſich aufgeregt 
immer wieder, als er mit erhobener Fackel das 
Gewirr der vielen Gänge durchſchritt, bis er den 
2 erreicht hatte, der zur Villa La Plata 


Seine Unruhe wuchs, denn Comoriy und Margue⸗ 
titta mußten noch heute nacht frei ſein, ſonſt würde es 
zu ſpät für ihn. Sicherlich würden die Pam pas leute 
nicht reinen Mund halten, und dann war er ſchließlich 
noch ber einzige, der gefangen wurde, und für fe an 
den Galgen kam, bloß, well er nicht rechtzeitig die Höhle 
verlaſſen hatte. Aronoſo durfte ihn aber auch niemals 
als Verräter erxtappen, alſo mußte er, [o lange es irgend 


anging, aus harren. 
(Forsfehung folgt.) 


Hläfter für 


Hullurund 
Willenltafl 


Auseinanderſetzungen über den Sozialismus. 


Eine Dishuffion führender Geiſter. Reue Ausſichten — neue Wege. 


In leiner anderen Bindung miteinander, als in der Hin⸗ 
gabe an den Sozialismus und ſeiner in ihm wirkſamen 
eihiichen Kräfte, trafen 3a in der Pfingſtwoche etwa 80 
Männer und Frauen in Heppenheim an der Bergſtraße zur 


gemeinſamen Beratung. Ein loſes Einladungskomitee, dem 
Männer wie Guſtav Radbruch, Hugo Sinzheimer, Wilhelm 
Sollmann, Karl Mennicke, Pfarrer Ragatz (Zürich) und 


Hendrik de Man angehörten, hatte ſie gerufen. Hinter der Be⸗ 
gegnung, die drei Tage hindurch währte und die Teilnehmer 
im lebendigen ſozialiſtiſchen Bekenntnis zuſammenhlelt, ſtand 
der Wille, neben allem Suchen nach Wahrheit, neben aller 
Problematik in geiſtigen Dingen die ſozialiſtiſche Bewegung in 
ihrer gegenwärtigen Situation durch 


neue Antriebe im Wilſen und im Handeln 


zu ſtärken. 

Prof. Dr. Hugo Sinzheimer (Frankfurt) umriß in feiner 
Eröffnungsanſprache das, was man heute als „Kriſe des 
ſozlaliſtiſchen Gedankens“ zu bezeichnen pflegt. Im Vorder⸗ 
grunde der ſozialiſtiſchen Probleme müſſe die wirtſchaftliche 
Umgeſtaltung bleiben. Das zu ſagen, ſet gerade angeſichts der 
ſozigliſtiſchen Wahlſiege notwendig. Wirtichaft aber ſei nur 
Miltel, nicht Selbſtzweck. Das letzte Ziel gelte dem Menſchen 
und ſeiner Befreiung. „Wir wollen keine Kreiſe ſtören, keine 
Oppoſiſion! Keinen Richtungsſtreit! Für uns iſt die Einheit 
der Sozialdemokratiſchen Partei eine entſcheidende Frage, weil 
ſie der Vortrupp der Arbeiterbewegung iſt und bleibt.“ Ueber 
den Zwang zur Kleinarbeit brauchten wir indes heute ſtärker 
als je ihre Ueberwölbung durch das ſozialiſtiſche Weltbild mit 
ſtärkſter bekenneriſcher Erneuerung vom Geiſte her. 

Das erſte Reſerat hielt Hendrik de Man über die „Begrün⸗ 
dung des Soziglismus“. Er legte der Konferenz Leitſätze vor, 
worin er den Sozialismus als ein Streben nach gerechter Ge⸗ 
ſollſchaftsordnung bezeichnete. Sozialiſtiſche Geſinnung ſetzt 
darum eine perſönliche, zielgerichtete Gewiſſensentſcheidung 
voraus. Der Klaſſenkampf der Arbeiterſchaft iſt eine unerläß⸗ 
liche Vorbedingung zu jeder ſozialiſtiſchen Verwirklichung, 
Damit dieſer Kampf zu ſozialiſtiſchen Zielen führe, müſſen 
aber die aus der beſonderen Klaſſenlage der Arbeiterſchaft er⸗ 
wachſenden Intereſſen und Machtmotive 


— den allgemein menſchlichen Motiven, 


die auf ethiſche und rechtliche Wertung beruhen, in der Lehre 
wie in der Praxis untergeordnet werden. Statt den Sozialis⸗ 
mus aus dem Klaſſenkampf abzuleiten, iſt darum der Klaſſen⸗ 
kampf mit Sozialismus zu begründen. 

Auf der Gründlage dieſer Richtlinien ſtellte Hendrik de Man 
zur Erhöhung der Stoßkraft des gewerkſchaftlichen und poli⸗ 
liſchen Kampfes eine Reihe von Normen auf. Sie betrafen 
die Loslöſung der ſozialiſtiſchen Gedaukenwelt von religions⸗ 
feindlichen Ideologien, den Kampf für die Sicherung des 
Friedens durch Entwaffnung und Aufhebung der wirtichaft- 
lichen Grenzen und den Ausbau der demokratiſchen Einrich⸗ 
tungen. Die Erweiterung der ſozialiſtiſchen Zielſetzung muß 
von der bloß inſtitutionellen zur kulturellen Umwälzung 
führen. Die Begründung der ſozialiſtiſchen Reſormtätigkeit mit 
ſchon gegenwärtig gültigen Geſinnungsmotiven iſt ein wirk⸗ 
ſameres Mittel gegen die Teilnahmsloſigkeit der Maſſen poli⸗ 
tiſcher Reſormtätigkeit gegenüber, als die Motivierung mit 
einer Revolutionslehre, die die Hauptverantwortung in die 
Zukunft verlegt. Dieſe neue Begründung des Sozialismus 
verbürge einen zielbewußteren, energiſcheren und umfaſſen⸗ 
deren Kampf für den Sozialismus als bisher. 

In feinen Erläuterungen bezeichnete Hendrik de Man den 
Sozialismus als „angewandte Ethik“. Wir bedürfen nicht die 
Rücktehr zum Vorkriegsmarrismus, ſondern etwas, was dar⸗ 
über hinausgehe. Das Bewußtſein des Seins der Geſellſchaft, 
deſſen Darſtellung der Geſellſchaft wir Marx verdankten, müſſe 
bleiben. Daneben aber brauchten wir heute auch das Bewußt⸗ 
fein des bekenninishaften Sollens, das unbewußt immer da⸗ 
geweſen ſei. „Sozialismus und Wahrheit ſind eins.“ Der 
Zwang gur ſtittlich verantwortlichen Entſcheidung, den unſer 
ethiſchradikaler Sozialismus bedinge, habe heute ſtärkſte kon⸗ 
krete Bedeutung für die Arbeiterſchaft. 

Der Korreſerent, Proſeſſor Dr. Eduard Heimann (Ham⸗ 
burg), bezeichnete es als die Aufgabe einer neuen Begründung 
des Sozialismus „Wiederherſtellung der Würde der Arbeit“, 
Statt Eigentum Arbeit als herrſchender Wert! 


Das Leiſtungsmotiv fol das höchſte Wertmotiv fein! 


Anfänge in der Ueberwindung des Kapitalismus erblickte 
Heimann im Arbeiterſchutz, in der Arbeitswiſſenſchaft, im Ar⸗ 
beitsrecht und in der Arbeitsloſenunterſtützung. Immer mehr 
5 müſſe heute der Kapitalismus aufnehmen, um 
ſich zu erhalten. Aber die Gegenkräfte wüchſen weiter, und ſo 
wechſelten wir im langſamen Fortſchreiten aus dem kapitali⸗ 
ſtiſchen Lande hinüber in ein anderes, das man ſymbollſch 
Sozialismus nenne. Von allem aber ſähen wir erſt die An⸗ 
fünge Die marxiſtiſche realiſtiſche Geſellſchaftslehre laſſe ſich 
einfügen in eine Weltbetrachtung, die den Namen der religiöfen 
für ſich in Anſpruch nehmen Dürfe. 

An dieſe beiden grundlegenden Referate ſchloß ſich eine ſehr 
lange Aussprache, an der Männer und Frauen der verſchieden⸗ 
ſten Weltanſchauungen teilnahmen. Es ſprachen der bekannte 
jüdiſche Religionsphiloſoph und Dichter Martin Buber, der 
Dresdener Profeſſor Dr. Paul Tillich, Pfarrer Hartmann, 
Kart Mennicke, Pfarrer Ragatz (Zürich) und Profeſſor Löwe 
(Kiel). Die Debatte verlor ſich zuweflen ius Bereich indivi⸗ 
dueller Betrachtungen; fie vermiſchte auch die auf gänzlich ver⸗ 
ſchiedener Ebene liegenden Gedankenkreiſe der Religion und 
des Sozialismus. Martin Buber ſprach von der Pflicht der 
perfönlichen Verantwortung im Sozialismus. Die Probleme 
begännen im Grunde erſt 


uach der Verwirklichung der Vergeſellſchaftuug ber Pro⸗ 


A puftionsmittel. 
Proſeſſor Löwe bezeichnete als Exiſtenzprobleme des 
Abendlandes die folgenden: 1. die ſoziale Revolution, 


N. der imperialiſtiſche Krieg, 3. das Bevölkerungsproblem. 
Wenn es keine Menſchen mehr gebe, daun gebe es auch keine 
ſozlaliſtiſche Ethik mehr. 

Die Schwierigkeit der Problemſtellung, die Verſchleden⸗ 
heilten der Auffaſſung über die Grundfragen und die Gefahr 
einer bloßen ſpekulgtiven Betrachtungsweilſe trat bei der 
zweiten Reihe der Referate womöglich noch ſtärker hervor 
Es ſprachen Henriette Roſand⸗Holſt⸗Holland und Pfarrer 
Dr. Emil Fuchs⸗Eiſenach unter Zugrundelegung von 


Theſen über den „Sozlalismus und die perſönliche Lebens⸗ 
geſtaltung“. Henriette Roland⸗Holſt, die langjährige 
Kämpferin für den Sozialismus, die ſich vor einem Jahre 
wieder vom Kommunismus abgewandt hat, ſprach mit hin⸗ 
reißender Begeiſterung. Das einſtige dogmatiſche Denken 
ſei leicht und bequem geweſen. Heute aber müßten wir 
praktiſch handeln, um die 


Fundamente zu einer ſozialiſtiſchen Lebensgeſtaltung 


zu legen. Hier beginne aber das Reſch neuer Lebeusgewobn⸗ 
heiten, damit wir nicht die rettungsloſen Gefangenen des 
kapttaliſtiſchen Syſtems würden. Die neue Lebensgeſtaltung 
im Sinne des Sozialismus gipfle im Dienſt am Gemein⸗ 
wohl und der Förderung der Menſcheneinheit. 

Pfarrer Emil Fuchs ging von der furchtbaren Zerrüttung 
und Unſicherheit der Gegenwart in allen Lebensformen aus, 
in der Ehe, in der Familie, im ſexuellen Leben. Der Menſch 
ſtehe im Banne der kapitaliſtiſchen Geſinnung und Geſtal⸗ 
tung, die unſere Zeit beherrſchten. Ihnen bloße Ideale 
gegenüber zuſtellen, ſei unmöglich. Die Erneuerung ſei nur 
möglich druch eine grundlegende Verwandlung der Geſell⸗ 
ſchaft und ihrer Machtmittel. Alle Verſuche religiöſer und 
kirchlicher Kreiſe aus reiner Religion, Antialkoholismus, 
Lebensform, Friedensbewegung und Wirtſchaftsreform ſeien 
aber unzureichend, wenn nicht zu ihnen jene aus den Dingen 
greifende Verantwortung hinzutrete, die eine neue Wertung 
des Menſchen von ſich, von feiner Arbeit ‚vom andern und 
vom Verhältnis zu ihm ſchaffe. 

Auch an dieſe beiden Referate knüpfte ſich eine lange Aus⸗ 
prache. 

In zwingender Weiſe faßte Dr. Sinzheimer den Ertrag 
der dreitägſgen Beratungen zuſammen. Vielleicht ſeien 
nicht alle Erwartungen, die man daran geknüpft habe, ex⸗ 
füllt worden. Aber man habe die erforderliche Selbſt⸗ 
beſtunung, 


Ausgangspunkt und Grundlage für weitere Arbeit, 


gewonnen. Die Zeit ſei vorüber, in der man abſolute Zu⸗ 
kunftsforderungen aufſtellen könne. Wir müſſen uns im 
etappenmäßigen Kampf immer wieder um vorläufige Er⸗ 
gebniſſe mühen, um dann erneut wefterzuſchreiten. 

Unter Zuſtimmung der Teilnehmer wurde beſchloſſen, 
das bisherige Vorbereitungskomitee in ein „Fortſetzungs⸗ 
komitee“ umzuwandeln. Es ſolle auch ſolche Perſonen zur 
Ausſprache zuſammenführen, die außerhalb der Partei 
ſtänden und doch ſozialiſtiſcher Geſinnung ſeien. Auf die 
Tagesordnung der Zuſammenkunft im nächſten Jahr ſoll die 
Behandlung ganz konkreter und attueller Probleme ſtehen 
Dann wird ſich die Fruchtbarkeit des Sozialismus der 
ethiſchen Begründung und Verantwortung im praktiſchen 
Dienit an der Arbeiterſchaft zu erproben haben 


Der Alltag der Revolution. 


Die Zeitgeſchichte in der Dichtung. 


Eine große, alles umwälzende Revolution vermag auch 
den gewöhnlichſten Durchſchnittsmenſchen über ſich hinaus⸗ 
zuheben. Das Zerreißen aller Bindungen der Tradition 
leiht ſelbſt dem Zähen, Phantafielofen und Trägen für Tage 
und Monate Schwung und Weite. Da kann vom ſchäbigſten 
Ich⸗Menſchen der Egoismus abfallen wie ein läſtig ges 
wordenes Gewand. Wer eben noch im Staube kroch, er⸗ 
ſchließt ſich dem Wunder der mitreißenden Idee, und über 
ſtumpfe Konvention, Eitelkeit und Lichlofigfeit triumphieren 
Menſchtum und Gemeinſchaft. Es iſt jenes Lebenswunder, 
von dem die Hymniker unter den Dichtern, die Leonhard 
Frank, Barbuſſe, Toller ergriffen künden. 


Aber die Zeit gibt nicht ihnen recht, ſondern ihren 
kühleren Brüdern, den Jronikern: die Zeit, die immer 


weder die alte Erkenntnis neu bewahrheitet, daß der Menſch 
weder als Einzelner noch als Gruppenweſen ſich lange 


auf den Höhen ſeeliſcher Gelöſtheit 


zu behaupten vermag, und daß er jede Situation, auch die 
geipannteite, allzu bald in den Alltag hinabzieht. Erſt die 
Auseinanderſetzung zwiſchen ſolchen kleinen Menſchlichkelten 
und dem ideell⸗ materiellen Umſchwung, erſt die Aus⸗ 
balancierung aller widerſtreitenden Kräfte ergibt „Ber 
ſchichte“ in wirklicher Realität, od man nun an den Weg 
Frankreichs vom 5. Mai 1789 bis zum 9. Thermidor 1794 
oder an die Entwicklung der Bolſchewiſten vom Staats⸗ 
kommunismus zur „Nep“ denken will. Ilja Ehrenburgs 
Helden⸗ und Schieberroman „Michail Lykow“ (Malik⸗ 
Verlag, Berlin) erhebt ſich vor allem deshalb zur zeitge⸗ 
ſchichtlichen Dichtung großen Stils, weil er fein beſtes Leben 
von dieſem ewigen Widerſtreit her empeingt. 

Michail und Artjom Lykow, die weſensverſchiedenen 
Söhne eines kleinen, ganz vom Beruf abſorbierten Kellners, 
find eigentlich nur die Verſuchsobjekte, an denen ſich Krleg, 
Umſturz, bolſchewiſtiſche Revolutſon und neue ökonomiſche 
„Nep“⸗Politik vollziehen. Der brave, etwas trockene Artſom 
bewährt ſich Label durchaus, weil ihn ſeine Nüchternheit 
ebenſo 


5 
vor übergroßen Erwartungen wie vor allzu böſen 
Enttäuſchungen bewahrt. 


Der Phantaſie⸗ und Trfebmenſch Michail dagegen gleitet 
immer wieder aus, weil ihn ſeine Subſtanz⸗ und Hemmungs⸗ 
lüöſigkeit jedem Antriebe preisgibt. Daß er dabei in feinem 
eng perſönlichen Bezirk bald unmotivlert grauſam und bald 
ebenſo unmotiviert beldiſch iſt, oder daß er die gute, 
deklaſſierte Bourgevistochter Olga in der niedrigſten Weite 
brutaliſtert, um dafür dem herzloſen Hürchen Sonſetſchka 
widerſtandslos zum Opfer zu fällen, find nur romänhaft⸗ 
beiläufige Illuſtrationen ſeines Weſens. Aber er wächſt 
ins Monnmentale auf, ſobald ihm, dem Leeren und Nich⸗ 
tigen, das allgemeine Geſchehen Geſtalt und Form leiht, 
denn da tritt er unter das Geſetz eines Höheren, wird 
Symbol und Ausfluß feiner Epoche. 

Dieſe Epoche hat, ſolange ihr revolutſonäres Ethos ſtark 
und ungebrochen iſt, die ſchier ſelbſtverſtändliche Kraft, aus 
dem eitlen Egoiſten einen opferbereiten Kämpfer zu 
machen, der für den von Gegenrevolutlonären bedrohten 
Bruder in die Breſche ſpringt. Gläubig baut er mit an den 


Utopien aller, ſtreitet und lernt und berauſcht ſich an 
Kampf, Sieg und Ekſtaſe. Das iſt nicht mehr der eine 
Michafl, dieſes ſchmarotzende Inſekt am Körper des unge⸗ 
heuren Rußland — das iſt 


das Durchſchnittsproletariat der ruſſiſchen Städte, 


das in Räten, Beſchlüſſen, Schule, Kurſen und Debatten 
bewegungstrunken das goldene Zeitalter heraufziehen fleht. 
Ebenſo tit er der klaſſenentglittene Stadtprolet, wenn er 
einige Monate ſpäter in Zigaretten macht, betrügeriſch 
irgendwelche Propagandamarken verſchleißt, die Behörden 
übers Ohr baut, Seide ſchiebt, Geld verſubelt, ſpielt und 
ſchließlich zugrunde geht. Gewiß iſt er nur ein winziges 
Rädchen im Räderwerk, aber der ganze Betrieb in ſeiner 
Größe, wirren Schönheit und alltäglichen Berruchthelt wird 
an ihm ſichtbar. 

Die kaleidoſkopiſch dahinjagenden Bilder aus allen politi- 
ſchen Situationen und allen Gegenden der Sowietrepublit 
und die ſeltſamen, zwiſchen heißer Teilnahme und bitterer 
Skepſis die Mitte haltenden Kommentare Ehrenburgs ver⸗ 
gegenwärtigen meiſterlich die chadbtiſch gärende Atmoſphäre 
von Traum, Begeiſterung, Ekſtaſe, Lumperei und ſtickigen 
Sumpfgiften, aus der ſich unter Krämpfen, Irrungen und 
Opfern eine neue Welt gebären will. Es iſt die Wirklich⸗ 
keit des Jronikers, nicht das Wunſchbild des Pathetikers, 
was wir da lachend, entrüſtet und ergriffen zu ſehen be⸗ 
kommen. Aber gerade weil es die Revolution im Alltags⸗ 
gewande zeigt, iſt es ein treuer Spiegel der Geſchichte. 

Dr. Alfred Kleinberg 


Um den Geiſt. 


Von Max Brod. 


Eine große jlluſtrierte Zeitſchriſt 
Artfkelchen, das „unſere Zeit“ charakteriſieren ſollte. Oben 
war eine Bildergalerie abgebildet, in der frierend eine 
einzige Beſucherin ftand; darunter ein von Scheinwerfern 
überſtrahlter, von Menſchen überfüllter Boxring. 

Was iſt das Gefährliche an ſolchen „feſchen“ Darſtellungen? 
Daß eine gewiſſe Suggeſtivwirkung von ihnen ausgeht. Die 
Talſachen, welche ſcheinbar bekämpft oder doch mißbilligend. 
bedauernd regiſtriert werden ſollen, werden gerade erſt durch 
derartige Bildchen und Sprüchelchen populär gemacht. 

Geiſtige Betätigung iſt unmodern, — das iſt geradezu zum 
Schlagwort geworden, wird gedankenlos nachgeplappert. Und 
dabei iſt es gar nicht wahr! Denn das überwiegende Inter⸗ 
eſſe am Sportbetrieb hat es ſchon immer gegeben, ſchon in 
Hellas und Rom; das hat niemanden gehindert, echten künſt⸗ 
leriſchen Freuden nachzugehen. Es ſieht heute um nichts 
anders aus. Gnte Bücher werden leidenſchaſtlich geleſen. 
daneben auch ſchlechte, aber das iſt ja unwichtig. Das Theater 
findet auch mit erniten Werken nachhaltige Wirkung, es be⸗ 
hauptet feinen Platz neben Reyne und Film. 

Es gehört bloß (ſeit Spengler) zum guten Ton, ſo zu 
tun, als ob in unſerer Zeit der Geiſt weniger gelte als früher. 
Hat er denn früher To viel gegolten? Er hat ſich immer wit 
einer beſcheidenen Rolle begnügt — und die bleibt ihm ge⸗ 
ſichert, heute wie je, denn ſie ruht ſeſt auf den ewigen Be⸗ 
dürfniſſen des Menſchen, der des Abſoluten, der höheren 
Sicherheit bedarf. 

Nur wenn man noch lange mit heuchleriſchem Mitleid 
dem angeblich abſterbenden Geiſtbedürfnis der Menſchheit 
kondolieren wird, dann iſt es möglich, daß wirklich immer 
weitere und weitere Kreiſe in ihrem Glauben an die Kunſt 
und an den Ernſt geiſtiger Beſtrebungen erſchüttert werden. 
Das eben iſt das Peinliche: der Feldzug gegen den Gelſt 
wird heute von einer ganz anderen Legion ſchreibender All⸗ 
tagsſeelen unter dem Vorwand geführt, daß es ihnen leid tut 
um die gute alte Zeit und daß „unglücklicherweiſe“ in unſerer 
techniſchen Gegenwart niemand mehr den Ideglismus auf⸗ 
bringe, ſich den höchſten Werten hinzugeben. Man zerdrückt 
eine Träne im Auge und komplimentſert den Geiſt hinaus, 
— der aber (das iſt das Witzige an der Sache) nur in der 
Phantaſie dieſer Alltags⸗ und Modeſchreiber fo erbarmens⸗ 
wert bettelhaft daſteht, daß er ſich vom Erſtbeſten hinaus⸗ 
ober hereinkomplimentieren laſſen müßte. 

Die Kunſt lebt, allen Kaſſandraruſen zum Trotz. Und 
das Modewort, daß das Zeitalter geiſtiger Regungen vorbei 
ſei, wird nur von jenen nachgeleiert und (mit der oben ge⸗ 
ſchilderten Miſchung aus Frohlocken und ſalſchem Mitleid) 
propagiert, denen der Geiſt auch zu ſener Zeit, da er noch 
„modern“ war, nur Unbequemlichkeiten bereitete. 


Der Chineſe. 
Im Spiegel der Anekdste. 


„Dahin find wir alſo jetzt mit unſerer Politik der oſſenen 
Tür gekommen!“ ſagte 1927 der engliſche Kaufmanns 
O'Swald in Hongkong ärgerlich au feinem Geſchäftsfreunde. 
dem chineſiſchen Handelsherrn Mang⸗Ping. 

„Ja!“ ſagte der witzige Mang⸗Ping ein wenig ſchaden⸗ 
froh, „jetzt zeigt es ſich, daß Notausgänge für euch fait ebene 
wünſchenswert ſind.“ ‘ 


brachte kürzlich ein 


* 


Der ſehr gebildete und feinfühlige Mandarin Pong hatte 
Befehl, den ihm zur Erziehung anvertrauten kaiſerlichen 
Pringen mit Freundlichkeit und Nachſicht zu belehren, Herb⸗ 
heiten und Derbheiten aber zu vermeiden. 

Eines Tages, als er mit ſeinem erlauchten Zögling den 
gewohnten Spaziergang machte, ſtießen ſie auf eine Schaf⸗ 
herde, und der Lehrer fragte, was das für Tiere ſeien: 
„Schweine“ antwortete das Prinzlein. „Sehr gut, ausge⸗ 
zeichnet, bemerkte der Mandarin. „Euer Hoheit hat bis zu 
einem gewiſſen Grade vollkommen recht: denn ſie haben vier 
Beine wie die Schweine, und wenn ſie nicht mit Wolle be⸗ 
deckt wären, fo könnten es tatſächlich Schweine fein, indes 
man nennt die Schweine, die mit Walle bedeckt find, für ge 
wöhnlich Schaſe.“ 


* 


Der Forſchungsreiſende Zintgraff hatte einſt in Peki 
Gelegenheit, bei einer Hinrichtung die groteske Hoßlichkelt 
der Chinefen zu beobachten. Der Henker trat, das nackte 
Schwert in der Fanſt, an den Delingrenten heran, machte 
ihm einige ſehr achtungsvolle Verbengungen und hielt eine 
Rede an ihn, in der er tauſendmal um Verzeihung bat, 

ein ſo erhabenes Haupt jetzt durch eine ſo unwürdige u 
ſchmutzſge Hand fallen müſſe. 


